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keine Klärung.
unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Berlin , 28. Juni.
iRem die deutsche Presse so ziemlich einmütig nach

verlangt hat, so ist sie ebenso einmütig in der
ng, daß diese Klärung auch durch die Kieler Er-
bisher nicht eingetreten ist. Man weiß durch-

Kt was man von alledem, was gemeldet wird,
oll Einige Umstände konimen hinzu, um die all-
Verwirrung zu erhöhen. Deren ist einer, daß

mn Freitag den Besuchern im Auswärtigen Amte ge-
wurde Fürst Bülow betrachte es als seine patriotische
' gerade jetzt, nach Ablehnung der Erbschaftssteuer,

arren, um den Bundesrat nicht in so schwieriger
führerlos zurückzulassen. Das war am Freitag . Am
Abend fuhr Fürst Bälow nach Kiel ; und am anderen
i überreichte er dem Kaiser an Bord der Höhen¬
dem Demissionsgesuch. Was ist dazwischen vor-

das den Entschluß des Kanzlers so in sein
:il umänderte? Darüber zerbrechen sich viele

Kopf.
beie wieder halten den Entschluß des Fürsten Bülow,
treten, nur für einen vorläufigen . Sie meinen,
nach Erledigung der Reichsfinanzreform als auch,

sie endgültig scheitern sollte, könnte sich die Möglich-
ergeben, daß Fürst Bülow bleiben könnte oder möchte,

ist diesmal, im Gegensatz zu der Aufnahme, die die An-
gung seines Rücktrittes in seiner letzten Rede gefunden

die überwiegende Mehrzahl davon überzeugt, daß
Entschluß des Kanzlers feststehe. Daß die Eventualität

Reichstagsauflösung in weite Ferne geruckt ist.
j besteht Übereinstimmung. Immerhin w:rd auch mit
'er Möglichkeit nach wie vor gerechnet. Wie nämlich,

: doch kein Kompromiß zustande kommt?
Über die Aussichten, die sich für das Zustandekommen

es Kompromisses bieten, enthält man sich im all¬
emen des Urteils . Diese Frage ist denn auch in der

i ungemein schwer zu beantworten . Denn die Antwort
f fte hat die Klärung einer ganzen Reihe von Unter¬
em zur Voraussetzung, die alle mehr oder weniger
Noet zu erledigen sind. Wie weit werden die Parteien
it rief) reden lassen? Darüber weiß man sehr wenig,
war hat die konservative Partei parteioffiziös an-
indigt, daß sie zu Konzessionen bereit wäre . Wie weit
darin gehen will, das ist eine andere Frage . Jmmer-

n kann man wohl damit rechnen, daß an der Haltung
eier Part-i ein Kompromiß nicht scheitern werde, wenn

überhaupt eine Mehrheit dafür zu gewinnen ist. Ob
aber der Fall sein wird , das ist zum mindesten sehr

fielhaft.
Man wird neben den Konservativen auch die übrige
% Reichspartei, wirtschaftliche Vereinigung , Reform-
' als Bestandteile einer solchen Mehrheit ansehen

Dann ergeben sich wieder zwei Möglichkeiten der
tsbildung; die beiden alten : durch das Zentrum

>durch die Liberalen. Zu einem Kompromiß mit den
len könnte vielleicht der nationalliberale Antrag au,
"mag einer Dioidendensteuer die Wege ebnen. Aber

t auch Kotierungssteuer, Mühlenumsatzsteuer, Kohlen-
ßchrzoll, Parfümsteuer nach der Verlautbarung der
ermig als mögliche Steuern definitiv ausscheiden, so

damit doch erst ein kleiner Teil der liberalen Ein¬
en beseitigt. Die Liberalen haben sich noch weit

als dies je die Regierung getan hat, für die Erb-
Neuer festgelegt. Sie haben ferner auch solch«

wie zum Beispiel die Lichtsteuer aufs schärfste be-
■- Ein der Rechten und der Linken genehmes

^romiß noch jetzt zu finden, erscheint fast als un-
M . Und wenn auch nur ein , kleinerer

der Freisinnigen sich nicht beteiligte, so
eben keine Mehrheit mehr vorhanden. Di«

W Mehrheitsbildung, die mit dem Zentrum , dürft«
Mails nicht eben leicht herzustellen sein. Wird es auch
^ .M dem Maße an Konzessionen geneigt sein, das di«
Nervativen wohl gewähren werden ? Darüber ist fürs
® uoch keine Klarheit zu gewinnen. Die Aussichten
M werden sehr verschieden beurteilt . Die einen meinen,

aller entgegengesetzten Versicherungen treibe das üen-
2* eme Politik des Kanzlersturzes . Dem wird auf der
«Nen Seite scharf widersprochen. Aber wenn auch du
g*e Ansicht im Rechte ist — über das Maß an Kon-
Muen. die das Zentrum machen zu können glauoer!
Jrj besagt das garnichts . Und so tappt man auch hier
"̂ völlig im Dunklen. . . , ,
aK»S etn  Reichskanzler und den Parteien wird es mchi

gehen. Vielleicht werden die Tage bis zur nächsten
■'*511110 CD- I 1.-firm pirtinP .‘OlfiTi

«form bis zur
wird.

f ®9 des Reichstages, am Mittwoch, schon einige Klar-
A°w:zen. Als das Wahrscheinlichste aber hat zu ge neu
WMe beiin Zolltarif das Geschick der

Abjlimumng zweifelhaft bleiben u

politifcbc Rundfcbau.
W,  Deutfcbes Reich.
?ur den Fall , daß die Finanzreform mit einem an-

Resultat abgeschlossen werden kann, hellsichtigen
^len des Reichstages , im Anschluß an d:e dritte

der Reichsfinanzreform die Beaulteli -Besoldungö-

Gesetze zu verabschieden. Eine schnelle Verabschiedung dieser
Gesetze ist aber nur möglich, wenn die Budgetkommisston
ihre Beschlüfie der ersten Lesung fallen läßt . Bekanntlich
fordern diese Beschlüsse ein Mehr von zirka 30 Millionen
über die Regierungsvorlage , ein Beschluß, den die Regierung
niemals akzeptieren wird . Die Verhandlungen , die die
Kommission jetzt mit der Regierung hinter den Kulissen
führt , bezwecken, eine Einigung zwischen den Zahlen 100
und 130 Millionen herbeizuführen. Die Regierung ist
bestrebt, in keinem Falle höhere Gehälter als in Preußen
zu zahlen, um keine Rückwirkung auf die preußische
Besoldungsordnung zuzulassen. Von den Verhandlungen
hängt es ab, was schließlich aus der Besoldungsordnung
herauskommt . Im günstigsten Falle kann die Budget¬
kommission ihre zweite Lesung am Schlucke dieser Woche
(3. Juli ) abschließen. Dem Plenum bliebe nur noch übrig,
sich den Beschlüssen der Kommission cm-mich ließen, denn zu
größeren Abänderungen fehlt es an Zeit.
' + In bezug auf die gegenwärtige innere Krise 'schein!
es nicht ausgeschlossen zu sein, daß es in der Finanz¬
reformfrage doch noch zu einem Kompromiß kommen
wird . Von angeblich unterrichteter Seite wird dazu ge¬
schrieben: Fürst Bülow hat immer einen Unterschied ge-
macht zwischen seiner persönlichen Stellungnahme und
zwischen der des Bundesrats V i  Reichsfinanzreform , er
wird also seinerseits nichts eimvenden gegen ein Kom¬
promist des Bundesrats mit der neuen Mehrheit des
Reichstags , auch wenn er persönlich einem solchen nicht
zusfimmen könnte. Als wahrscheinlichen Ausgang der
Krise hat man anzunehmen, daß eine solche Verständigung
zustande kommt unter einer weitgehenden Abänderung
der Kotierungsstener oder unter Annahme einer anderen
durchgreifenden Börsensteuer, an der die neue Mehrheit
unbedingt festhalten will.

+ In dem dreigliederigen Präsidium des .Hansa -Bundes
werden Industrie und Handwerk mit gleichen Rechten ver¬
treten sein. Als dritter Präsident ist nämlich der Ehren-
Obermeister der Berliner Tischlerinnung und Vorsitzender
sämtlicher Jnnungsverbände Deutschlands, Nicht, berufen
worden.

+ Der angekündigteRücktritt des Reichskanzlers wird
jetzt durch eine halbamtliche Erklärung der , Nordd . Allg.
Zeitung" von neuem bestätigt . Es heißt dort : Der
Reichskanzler hat den Kaiser um seine sofortige Ent-
lassung gebeten. Seine Majestät hat sich zur sofortigen
Erfüllung dieses Wunsches nicht zu entschließen vermocht
und hat den Reichskanzler unter warmer Betonung seiner
großen, in zwölfjähriger Ministertätigkeit der Krone und
i>em Lande geleisteten Dienste dringend gebeten, sein Amt
uoch so lange zu führen, bis die Reichsfinanzreform , deren
Erledigung eine nationale Notwendigkeit sei, zu stände ge¬
bracht wäre. Der Kaiser hat sich dabei von der Über-
Zeugung leiten lassen, daß es am allerersten dem Fürsten
Zülow gelingen werde, das Werk unter Abweisung der
Sem Gesamtinteresse schädlichen und daher für die Ver¬
bündeten Regierungen unannehmbaren Steuervorschläge
zu Ende zu führen. Dem Ersuchen des Kaisers hat
der Reichskanzler sich nicht entziehen wollen. JedoÄ
ist er mit Rücksicht auf die politische Entwicklung, die durch
die Absttmmung über die Erbschaftssteuer ihren Ausdruck
gefunden hat. unwiderruflich entschlossen, alsbald nach
Erledigung der Fiuanzreform aus dem Amte zu
scheiden.

+ In Braunschweig ist der ständige Ansschuft des
deutschen Landwirtschaftsrats zu seiner Sommerfitznng
zusammengetreten, an der auch der Herzog-Regent teil-
nahm Es wurde über Hebung des inländischen Zucker¬
konsums verhandelt und ein Entschluß angenommen, du
vom Reichstag beschlossene Herabsetzung der Zucker,teuer
auf 10 Mark möge keinesfalls über den 1. April 1910
hinausgeschoben werden. Keine Gruppe der neugegrundeten
Vereinigung zur Hebung der Zuckerindustriemöge sich aus-
schließen, um in dieser für die deutsche Landwirtschaft und
d e deutsche Zuckerindustrie wichtigen Angelegenheit mit¬
zuwirken. .

+ Vom 1. Juli d. I . ab wird , nach Vereinbarungen
der beteiligten Eisenbahnverwaltungen , ein neuer vreuWch-
sächsisch-südwestdeut' cher Exprepgutiarls m Kraft gesetzt
roeröen wodurch der bisher gültige Tarif vom 1. April
1905 aufgehoben wird . Eine Reihe bisher nicht berück¬
sichtigter Stationen wird für die durchgehendeAbfertigungin Nptracbt kommen Es ist ferner angeordnet Worten,
hafe tte ^Beförderung der Güter nach Möglichkeit be-
schleuniat wird Die Benutzung von . Schnellzugs-
Verbindungen ist vorgeschrieben, so weit nicht die Zuge
speziell vom Absender bezeichnet wurden.

+ Nächst Ostafrika sollte, wie von Professor Oppel vor
enckaer Zeit ausgeführt wurde, Togo das deutsche Schutz-
nS Mn  in dem der Baumwollbau besonders gme
Aussichten ' hätte? Den optimistischen Prophezeiungen des

Prof . Dr . Oppel tritt nun der mit den Verhältnissen in
Togo genau verttaute Baumwollsachverständige Pape ent¬
gegen. Für ausgeschlossen hält Pape es, daß jemals die
Baumwollproduktion in Togo jährlich 350—400 000 Ballen
erreichen könne, überhaupt ist die Baumwollproduktions-
fähigkeit Togos nicht zu berechnen. Die Bevölkerung be¬
sitze noch wenigstens ein Menschenalter hindurch nicht die
Kenntnisse, Baumwollkultur lohnend zu gestalten. Von
größter Wichttgkeit sei die Feststellung, daß die verschiedenen
Gegenden Togos verschiedenes Klima haben und daß daher
in manchen Gegenden die eine, in anderen Gegenden wieder
andere Sorten von Baumwolle besser gedeihen, daß es da-
her unmöglich erscheine, eine einheitliche Togomarke zu
schaffen. ..

+ Staatssekretär Dernburg und Unterstaatssekretar
v. Lindequist sind von Berlin kommend in Posen ein¬
getroffen und haben von dort aus mit der Besichtigung
von Ansiedlungsgütern begonnen.

+ Die Jmmediatkommission zur Reform der preustischen
Verwaltung ist unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern , Herrn von Moltke, im Ministerium des Innern
zusammengetreten. Der Kommission gehören hohe Ver-
waltungsbeamte sowie Vertreter der Parteien des preutzi-
scheu Abgeordnetenhauses an.

CUrhd.
X Die Unterhandlungen unter den Mächten in der

Kretafrage haben im Prinzip vollstes Einvernehmen über
die Erhaltung der türkischen Oberhoheit auf der Insel er-
geben. Der griechischen Regierung wird bekanntgegeben
werden, ihre Ansprüche müßten im Interesse des Friedens
wie der Erhaltung der Einheit der Türkei unberücksichtigt
bleiben. Der Statusquo auf Kreta müsse erhalten bleiben.
Gleichzeitig wird Griechenland darauf aufmerksam gemacht
werden, daß die geringste Unvorsichtigkeit seinerseits zu
ernsten Koniplikationen führen kann, die Europa kaum zu
beseitigen in der Lage wäre . Die Türkei ist bereit, mit
bewaffneter Kraft ihr Recht zu verteidigen. Der jetzige
Zustand auf Kreta sei immer noch erträglicher als nach der
Vereinigung mit Griechenland unter direkter türkischer
Herrschaft.
Kus In - unck Ausland.
or 2fk 3rmi . Der mehrfach angekündigte Deutsche
Anfiedlertag für die Provinz Posen findet nunmehr am 6. Juliin Gnesen statt.

Stockholm, 28. Juni . Zu Ehren des russischen Kaiser-
paares fand im königlichen Schloß ein Galadiner zu 80 Ge.
decken statt, bei dem die Monarchen herzliche Trinksprücheausbrachten.

Konstantinopel, 28. Juni . Unter der Anschuldigung, bei
den Unruhen in Adana fich kompromittiert zu haben, ist der
armenische Mettovolit von Hadschin mit einigen Notabeln
kriegsgerichtlich verhaftet worden.

Paris , 28.Juni . Infolge des Schiedsspruches des Marine-
Ministers ist der Streik der eingeschriebenen Seeleute von
Marseille beendet, die Arbeit ist wied er ausgenommen worden.

Bof - und Perlbnalnacbncbten.

!s - Ä ‘ HteÄ *6 £
Di? Genesung des Breslauer Fürstbischofs Dr . v. Kopv

äS »'
«Der  Wirk !. Geh. Admiralitätsrat Profesior Dr . v. Halle

ist in Berlin im 41. Lebensjahre gestorben. . ,

im 5 ?Ä ?Ä 1 * 1%

Soziales Leben.
*. Schwedische Informationsreise der Zentralstelle für

Volkswohlsahrt . In Malmö sind die Teilnehmer an der
von der deutschen Zentralstelle für Volkswohlsahrt veran¬
stalteten Informationsreise eingettoffen. Die deutschen Gäste
besichtigten das Rathaus , die St . Pettikirche und verschiedene
kommunale Einrichtungen. Nach Besichttgung des Hafens
fand ein Frühstück im Sttandpavillon statt.

Hr Straßenbahnerstreikin Pittsbnrg. In Pittsburg ist
der gesamte Straßenbahnoerkehr eingestellt worden, da die
Wagenführer und Schaffner in den Ausstand getreten sind.
Der Direktor der Straßenbahngesellschaft machte bekannt, daß
der Betrieb heute wieder ausgenommen werden würde. Für
den Fall , daß Ersatzkräfte herangezogen werden, wird der Aus¬
bruch von Unruhen befü rchtet.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den SV. Juni.

Sonnenaufgang 3^ !> Monduntergang 1“
Sonnenuntergang 82< 1 Mondamgang 5- Ju

1805 Physiologe Rudolf Wagner geh. — EVÄsthenksr
Friedrich Theodor Bischer geb. — 1814 Dichter und Dramaturg
Franz von Dingelstedt geb. - 1899 Das Deutsche Reich erwirbt
Don Spanien die Karolinen und Palauinseln mit den Mari

□ Sommerliche Wetterauöfichten. Die aSeichfen Wettev-
kundigen haben mit ihren Ansagen nicht sonderlich mel Gluck.
Das hat in der folgenden Geschichte einen köstlichenN êd
Mag erfahren. Ein Bäuerlein stand ur dem Rufe, immer



Ca§ . richtige " Wetter vorherzusagen . Alle Versuche, ihn zur
Preisgabe seines Geheimnisses zu veranlassen , waren ver¬
geblich. Er hatte nur ein überlegenes Schmunzeln als Ant¬
wort . Da er nun zu sterben kam. berief er seine Söhne zu
sich und sprach also : . Liebe Kinder , ich habe euch keine Güter
zu Hintersassen. Nur ein Geheimnis . Benutzet es weislich.
Vielleicht , daß es euch in der Not einmal helfen kann. Ich
will euch die Kunst der richtigen Wetterprophezeiung lehren.
Lest täglich sorgfältig die Wetterberichte der gestempelten
»Meteorologen " und sagt dann das — Gegenteil . Es wird
immer zutreffen ." Nun so arg ists freilich nicht. Allein der
Hochmut der Wissenschaft gegenüber den . Bauernregeln " ist
nicht gerade berechtigt . Die Weisheit des Volkes ist Er¬
fahrung . Und die Regeln sprechen von sorgfältigen
Beobachtungen der Wetterlage von vielen , vielen Jahr¬
hunderten . So war der vergangene Sonntag einer von den
kritischen Tagen : der Siebenschläfer . „Regnet 's am Sieben«
schläfertag , regnet 's noch sieben Wochen hernach ." Hätte
diese Regel absolute Geltung , so müßten wir einen bösen
Sommer erwarten . Soweit Beobachtungen .vorliegen , hat
es in sehr vielen Ortschaften Deutschlands an diesem Tage
geregnet . Zum Glück haben die Regeln aber das eine Gute,
daß sie auch Ausnahmen zulasten. Ja , erst die Ausnahmen
bestimmen die Regel . Das Volk weiß sich zu bellen . Mit
seinem gemütlichen Humor sagt es : . Wenn der Halm kräht
auf dem Mist , ändert sich das Wetter oder — es bleibt wie
es ist!" Das mag alle Reiselustigen trösten . Es kommt
nämlich auch manchmal anders . Die echten Wandervögel
werden eben auch dieses Trostes entraten können . Gottes
Welt ist immer schön, wenn 's auch regnet . Unsere Stimmung
muß nur eine rosige bleiben.

26 . Jahresversammlung des Westerwaldklnbs.
Altenkirchen , 27. Juni 1909.

Für die Höhen des Westerwaldes ist es stets von großer Be¬
deutung , wenn die Tagung des Westerwaldklubs stattfindet , denn
für die Erschließung dieses Gebirges hat er all die Jahre rüstig
gearbeitet und viele positive Arbeit geleistet . Der Verein hat klein
angcfangen , aber heute zählen zu seiner Mitgliedschaft alle Städte
zwischen Lahn , Rhein , Sieg , Dill und Heller , sowie 33 Untervekeine
nebst 700 Einzelmitgliedern . Zur diesmaligen Tagung hatte man
unser Kreisstädtchen gewählt , welches so recht im Herzen des Wester¬
waldes gelegen ist. Die Bewohner hatten die Straßen aufs Schönste
geschmückt.

Zur Einleitung des Festes war am Samstag nachmittag
Freikonzert im Felsenkcller , wobei die gediegene Siegener Stadt¬
kapelle die Musik stellte . Am Abend fand im „Hotel Luyken " eine
Festaufführung statt . Man hatte ein reichhaltiges Programm aus¬
gestellt . Zur Einleitung und am Schlüsse sang der hiesige Männer¬
gesangverein verschiedene gelungene Chöre . Den Glanzpunkt bildete
das für den Abend eigens von Frau Pfarrer Semmelroth geschrie¬
bene Festspiel , welches Bilder aus der Geschichte Attenkirchens vor-
führte . Die Aufführung fand allgemein größtes Lob ; Kostüme,
Dekoration und Deklamation vereinigten sich aber auch zu einem
wohlgelungenen Ganzen.

Heute morgen veranstaltete man einen gemeinsame » Ausflug
nach dem Forsthause p bei der Mooshütte wurde eine Erklärung der
Scklacht bei Altenkirchen gegeben , welche hier am 6. Juli 1796
stattfand und in der die Franzosen die Oesterreicher schlugen.

Hieran schloß sich um 12 Uhr im Langen 'scheu Saale die
Generalversammlung der Delegierten , um den geschäftlichen Teil
zu erledigen . Den Vorsitz führte Herr Landrat Büchting (Limburg ),
welcher nach herzlichen Worten der Begrüßung das Kaiserhoch aus¬
brachte . Außer den Abgeordneten war eine große Anzahl von
Landräten , Bürgermeistern , Oberförstern und anderen Forstbeamten
erschienen . Mit seiner Vertretung hatte Regierungspräsident v. Hövel
(Coblenz ) den Landrat von Görschen Hierselbst beauftragt . Letzterer
richtete ebenfalls herzliche Worte der Begrüßung an die Bersamm-
lung . Begrüßnngsdepeschen wurden gesandt an die Regierungs¬
präsidenten von Coblenz , Wiesbaden und Köln , sowie ' au die
Oberpräsidenten der Rheinprooinz und von Hessen-Nassau . Die Rech¬
nungslegung ergab , daß vereinnahmt wurden 6700 M .; die Beiträge
der Unteroercine betrugen 600 M ., der Städte 490 M ., der Bürger¬
meistereien 75 M ., von Landgemeinden 333 M ., Korporationen 300
Mark ; dann brachte noch u. a . der Westerwaldführer einen Gewinn
von 1000 M . Verausgabt wurden im letzten Jahre 5760 M ., an
Verwaltungskosten 150 M ., Porto 150 M ., Wegemarkierung 150 M .,
Wanderkarte 1000 M ., Vereinszeitschrift „Schauinsland ", welche seit
Jahresfrist erscheint , 600 M ., Zuschüsse an Unteroereine 200 M.
Unter anderm wurden für den geplanten Aussichtsturni auf dem
Salzburgerkvpf 1000 M . bewilligt . Ferner wurden für Errichtung
von Schülerherbergen verausgabt 400 M . Als Jahresbeitrag für
den deutschen Touristenverein werden nunmehr statt 25 M . 75 M.
geleistet , da genannter Verband , der 180 000 Mitglieder zählt , jetzt

einen eigenen Sekretär anstellen muß . Der Westerwaldführer wird
in diesem Sommer in neuer (5.) Auflage erscheinen. Darauf be¬
zügliche bessernde Zuschriften und Beiträge sind an den Verfasser,
Dekan Hayn in *Maricnberg , zu sende» . Da im Vcreinsgcbiet des
Westerwaldklubs , nämlich in Limburg , am 11. und- 12. September
der deutsche Touristentag stattfindet , so werden als Beisteuer zum
Feste 500 M . bewilligt.

Ueber Schülerherbcrgen spricht Herr Bürgermeister Wink (Rengs¬
dorf ). Eine Wanderstreckc ist eingerichtet von Linz über Flammers¬
feld , Altenkirchcn , Hachenburg , Marienberg bis Dillenburg . Drei
Regeln sollen beachtet werden : 1. Ueber dem Ganzen mnß Herz und
Verstand des Herbergsvaters walten ; er muß die Schüler betrachten
wie seine eigenen Kinder ; 2. die Wandcrstrecke muß deutlich für die
Schüler durch Wanderzeichcn gezeichnet sein ; 3. den Wanderern
müssen Vorzugspreise gewährt werden . In , nächsten Jahre soll
eine zweite Wanderstrecke eingerichtet werde ». Der Vertreter von
Ransbach gibt bekannt , daß 15 Freibetten nebst Beköstigung heute
schon zur Verfügung gestellt werden . Der Klub hat noch manche
hübsche Pläne , wozu indessen die Geldmittel nicht reichen. Aus
der Errichtung eines Westerwald -Museums scheint auch nichts zu
werden . In längerer Ausführung erklärt Landrat v. Görschen , bei
den Oberpräsidien in Coblenz und Kassel vorstellig zu werden , um
Beihülfe , da dem Eifelverein auch eine solche geworden ; auch Kom¬
munen können unter Umständen darum angegangen werden.

Reu wurden in den Vorstand gewählt : Amtsrichter Eickhoff
(Selters ) und Hauptlehrcr Wirbelauer (Marienücrg ). Als Dele¬
gierte zum Touristentag wurden bestimmt : Landrat Büchting und
Schriftführer Dekan Hayn . Als Ort für die nächste Verbandssitzung
wurde Linz bestimmt . Der Verschönerungsverein Grenzhausen er¬
hält 100 M ., da er durch Hochwasser sehr geschädigt wurde.

An die Generalversammlung schloß sich ein Festessen im „Bahn¬
hotel " . Ueber 200 Personen fanden ausgezeichnete Bewirtung.
Danach war Festzug , bestehend aus Schützen -, Turn - und Gesang¬
vereinen und Ehrenjungfrauen , Westerwälderinnen und Festgästen.
Eröffnet wurde er von Herolden und Radfahrern . Den Schluß
des Tages bildete Konzert und Ball.

Hachenburg , 29 . Juni . In der letzten Freitag statt¬
gefundenen Generalversammlung des hiesigen Turnvereins
wurde u . a . der Beschluß gefaßt , das diesjährige Bezirks¬
turnfest des Westerwaldbezirks , welcher 12 Turnvereine
zählt , hier in Hachenburg abzuhalten . Auf der am
Sonntag in Wallmerod unter der Leitung des Bezirks-
turnwarts August Latsch - Hachenburg stattgefundenen
Bezirksvorturnersrunde sprach man sich einstinimig dafür
aus , daß das Bezirksturnfest in Hachenburg begangen
werden soll . Als Tag des Festes ist der 19 . September
in Aussicht genommen . Ein noch zu wählendes Komite
wird die nötigen Vorbereitungen treffen . Zu dem Gau¬
turnfest in Dillenburg entsendet der hiesige Turnverein
eine Musterriege.

* Wissenschaftliche Ballonaufstiege.  Am
Mittwoch , Donnerstag und Freitag (30 . Juni , 1. und
2 . Juli ) finden in den Morgenstunden internationale
wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen Drachen,
bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf . Der Finder eines jeden
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon
beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

Gebhardshain , 28 . Juni . Zwischen hier und Betzdorf
verkehrt vom 1. Juli ab die neue Privat -Personenpost.
Sie fährt 7.15 Uhr morgens von hier ab und trifft in
Betzdorf 8 .30 Uhr ein . Die Rückfahrt erfolgt um 10 Uhr,
die Ankunft in Gebhardshain um 11 .30 Uhr . Die zweite
Fahrt geht um 3 Uhr von hier ab und trifft in Betzdorf
4 .15 Uhr ein . Die Rückfahrt von Betzdorf erfolgt um
4 .30 Uhr , Ankunft in Gebhardshain 6 Uhr . Das Fuhr¬
werk bietet Platz für acht Personen , das Fahrgeld beträgt
70 bezw . 80 Pfg.

Höhr , 28 . Juni . Unser aufblühendes Städtchen wird
voraussichtlich in nächster Zeit eine Gasanstalt erhalten.
Die Gemeindevertretung steht bereits mit einer auswär-

vle von Schwanencroon.
Roman aus dem Niederländischen von E . Vilmar.

3. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Was war bas ? Durch welches Wort hatte er die
Schatten , die er durch sein Geplauder gebannt zu haben
wähnte , so plötzlich wieder heraufbeschworen ? Genau so
verzogen sich auch Ottos Brauen , sobald ihm etwas Un¬
angenehmes widerfuhr . Es war kein Stirnrunzeln , es
war , als ob ein Schauer den schwarzen Streifen über
Augen und Nase zusammenzog.

Und schnell, als müsse das , was ihm ein steter
Bronnen des Glückes gewesen , auch ihr erfreulich sein,
setzte er hinzu : „Mein bester Freund ist Otto Schwanen¬
croon ."

„So ?" sagte sie mit seltsamem Tonfall.
„Daß Otto ein Sohn des alten Grafen Schwanencroon

auf Sprankelen ist, dürste Ihnen bekannt sein."
„Ich . . . ich kenne die Familie auf Sprankelen nicht

persönlich ."
Es klang stolz, ablehnend , so daß Hans befürchtete,

möglicherweise eine Familienzwistigkeit berührt zu haben.
Er beeilte sich daher , seine Ungeschicklichkeit gut zu machen.

„Otto Schwanencroon und ich sind sehr intime
Freunde ", erklärte er . „Unsere Bekanntschaft datiert von
Utrecht her , wo wir vor zwölf Jahren derselben studen¬
tischen Verbindung angehörten und uns eng aneinder-
schlossen. Trotz unserer verschiedenen Lebensanschauungen
liebe ich ihn sehr, denn , wie Sie vielleicht wissen , hat der
arme Mensch ein . . . Gebrechen ."

Interessiert , doch fchwermutsvoll schaute sie zu ihm
auf . Es war , als wollten ihre schönen dunkelblauen Augen
stch mit Tränen füllen . Gewiß , dieses Mißgeschick seines
reich begabten Freundes war überaus traurig , aber warum
schaute seine Cousine oder was sie sonst von ihm war,
darein , als sei sie schuld an Ottos Gebrechen?

„Es ist recht traurig für den armen Otto , der ganz
normal zur Welt gekommen , doch als einjähriges Kind
durch einen Fall unglücklich geworden ist", fuhr er fort.
„Eine Bonne hat ihn fallen lassen, wie er mir einmal er¬
zählt hat ."

„O , wie schrecklich! Und wie trägt er sein Los ?"
Ihr Ton verriet warme Teilnahme.

„Jahrelang ist es ihm unerträglich erschienen , ober er
ist ein so geistvoller Mensch und mit der Zeit wohl dar¬
über hinweggekoinmen . Er nennt sich den „Mönch von
Sprankelen " und seinen jüngeren Halbbruder den „Kron¬
prinz ". Adolf ist ein schöner, kraftvoller Jüngling von
zweiundzwanzig Jahren , der nur einen Fehler hat : er faßt
das Leben etwas zu leicht auf . Seine Studentenstreiche
entschuldigt Otto stets mit seiner Jugend , doch der alte
Papa Schwanencroon denkt ernster darüber . „Es ist aus
mit den Schwanencroons ", hörte ich ihn einmal in einer
Anwandlung von Mutlosigkeit klagen . „Ein buckliger
Sprößling und ein Leichtfuß . . . auf so wackeligen
Stützen beruht unser Geschlecht !" . . . Nun , das ist über¬
trieben ; denn Otto hat zwar etwas hohe Schultern , doch
durchaus keinen Buckel, und trotz seiner Schulben ist Adolf
noch kein Leichtfuß ."

Sie antwortete nicht , sondern blickte starr vor sich hin.
„Falls meine Mitteilungen Sie gelangweilt haben,

müssen Sie es mir nicht übe ! nehmen . Ich fühle mich aus
Sprankelen wie ein Sohn des Hauses und glaubte stets,
es wärm die einzigen noch lebenden Schwanencroons.
Sie können sich daher meine Überraschung vorstellen , als
ich so unerwartet Ihren Namen hörte . Und , mein Fräu¬
lein , verzeihen Sie mein in Ihren Augen vielleicht etwas
indiskretes Interesse , aber die Schwanencroons auf
Sprankelen stehen mir sehr nahe , und beim Anblick Ihrer
Frau Mutter frappierte mich deren Ähnlichkeit mit dem
alten Grafen ; sie ist jedenfalls auch eine geborene
Schwanencroon ?"

„Ja ", entgegnete Leonie , doch keineswegs mit dem
Stolze , der von einer Schwanencroon , noch dazu von einer
Vollblut -Schwanencroon , zu erwarten war , „meine Mutter
ist eine geborene Schwanencroon -Onderloo und eine Halb¬
cousine Ihres Grafen von Sprankelen . Die Verwandt¬
schaft ist also keine sehr nahe ."

-Und . . . hm !" Ihre kurze Erklärung ließ darauf
schließen, daß sie nicht geneigt war , ihm ihre Familien¬
beziehungen eingehend zu erläutern . „Pardon , mein
Fräulein , aber dann muß es doch einen dritten Zweig
geben . . . Ihren eigenen mit dem Namen Ihres
Vaters . . ."

. Bisher waren sie langsam Arm in Arm auf - und
medergeschritten . Nun fühlte er plötzlich ihren Arm in
dem seinen erheben , dann löste .sie ihn .daraus . . .Es . erschien

tigeu Gesellschaft in Unterhandlung , welche die W
für eigene Rechnung bauen will . Eine elektns« »
haben wir schon seit etwa zehn Jahren.

Hcrlwrn , 27 . Juni . Die Heuernte hat hj^ G
begonnen ; das eingetretene Regenwetter verh»
gutes Einbringen , was zu bedauern ist , da diej
tat minimal ist , sodaß die Preise sehr in die
Bei einer Heugrasversteigerung auf domäuenW
Wiesen wurden statt des früheren Preises von '
40 Pfg . jetzt 80 Pfg . bis 1 M . pro Rute be-
Bei dem Bau der hiesigen Heil - und Pflegeanst
schon wieder einmal gestreikt . Bekanntlich "
früher die Maurer der Unternehmerfirma B
streiken die Maurer der Firma Rinn & Gerh
Gießen . Seit Pfingsten wurde noch teilweise &
seit vorgestern streikt alles . Die Arbeiter fordern
stellung der Preise wie die der Firma Büscher.

Dillenburg , 27 . Juni . Das hiesige Schöffenge'
urieilte den Flurschützen St . von hier wegen
zu einem Monat Gefängnis . Der Verurteilte HZ
Metzgermeister , mit dem er verfeindet war , eine
Obstbäume durch Schnitte mit der Säge schwer b '
Bemerkt sei, daß St ., als man ihm hier allgem
Frevel nachsagte , selbst Anzeige bei der @ta
schaft gegen sich selbst gestellt hat.

Von der Lohn, 26 . Juni . Die Regelung dD
das letzte Hochwasser im Februar entstandenen
ist in folgender Weise angenommen : Eine Staa
düng an Private ist abgelehnt worden . Dagegen
den Gemeinden zinslose Darlehen zur Beseiri
Schäden an öffentlichem Eigentum gewährt . Di ''
lehen erhält der Kreis . Es ist mit 85 Proze

'Staat zurückzuzahlen , und zwar in den ersten
mit einem Fünftel.

Wiesbaden , 28 . Juni . Nach dem 53 . Be
Augenheilanstalt für Arme wurden im Jahre
eritgeltlich 3439 Augenkranke behandelt . Von diese-
1032 in Anstaltspflegc . Die Zahl der behai'
tienten hat gegen das Vorjahr um 149 und
Anstalt Verpflegten um 131 zugenommen.
Patienten leistungsfähig sind , zahlen sie ihre Sei
Es besteht die Praxis , die Beiträge wöchentlich
richten . Völlig Unbemittelte finden jederzeit LH
in der Anstalt , soweit der Platz reicht und nicht
weit als Freistellen für solche vorhanden sind . 9F'
der Statuten nämlich kann jeder Augenkranke so
die Augenheilanstalt ausgenommen werden (w
Räumlichkeiten der Anstalt dies gestatten ), sobald
der Zustand seiner Augen nötig macht , gleichviel
Entschädigung für Verpflegungskosten von dem
zu erwarten ist oder nicht . Ueber die Aufnahme
scheidet der dirigierende Arzt . Gesuche um Ire"
oder um Erlaß der Verpflegungskosten waren io
letzten Jahre außergewöhnlich viele . Im ganzen ko
94 armen Kranken Freistellen irnd Erlaß von
ungskosten gewährt werden . Die Zuwendung
Gaben und Stiftungen zum Besten der Anstalt ist
hier ein eben so edles wie notwendiges Werk, um
Andrang der Bedürftigen auf die Dauer nur T
maßen gerecht zu werden . Unbemittelte Auge
haben zum Besuch der Anstalt Anspruch auf Fah^
ermäßigung , ebenso auch die zur Beförderung K
Begleitpersonen . Die Mittellosigkeit muß vom
merster des Heimatsortes bescheinigt werden . $!
entgeltlichen Sprechstunden sind täglich morgens
bis 1 Uhr . Die Staroperationen waren die hau
im ganzen 239 , von denen 229 mit sehr gutem

lfim später wie eine symbolische Handlung , No«
antwortete , deutete sie ihm auf diese Weise den,
an, der zwischen ihm , dem Junker Hans de Br
Drutten und ihr — dem Pariamädchen bestand.

„Hier scheint ein Irrtum vorzuliegen ", klang
von ihren Lippen . „Meine Mutter ist eine
Schwanencroon , ich aber trage natürlich den Namen
Vaters , der zurzeit in Indien weilt . Mein
Piepenbrink ."

„Wie sagen Sie . . . . Piepenbrink . . . - &
brink !" Hans konnte sich nicht helfen , er ließ st
Ungeschicklichkeit zu schulden kommen , indem er vm
fremden zu deutlich verriet . Und im nächsten l .
es ihm leid . Von Jugend auf war ihm ei
worden , daß angenehme Formen und gute st¬
einern Edelmanne in Fleisch und Blut übergegang
zur zweiten Natur geworden sein müssen. Allem
Übergang war auch so unerwartet . Von Sch.
zu . . . Piepenbrink ! Vom Erhabenen zum La
Falls ihm auf einer Bauernhochzeit eine „Pm
vorgestellt worden wäre , würde er keine Miene -
haben . Einer seiner Pächter hieß Oelkalb und der
auf Drutten Herzlapp , doch an diesen einfachen - ,
wirkten diese albernen Namen gar nicht so lächeri«^
aber in diesem Salon von perlgrauem Damast und
dessen schwere Tür - und Fensterdraperieen durch '
schilder mit siebenzackigen Kronen zusammen
wurden , hier , wo die Träger der ältesten Name»
sammelt waren . . . .

Ehe er sich zu beherrschen vermocht , hatte sem>
sein kurzes Auflachen verraten , was in ihm oorgw^
als er den Schatten gewahrte , der die schönen o ^
Mädchens verdüsterte , fühlte er sich ebenso elefid^

„Pardon . . . . ich . . . . ich bin ein EiA
zürnen Sie mir nicht . Und überdies . . . Ihre
ja doch eine Schwanencroon !" -

Er biß sich auf die Lippen , er fühlte , daß er
heiten vorbrachte . „M

„Da wir ja doch nicht tanzen und Ihre . •
betreffs des Schwanencroonschen Geschlechtes »9
friedigt ist, sind Sie wohl so freundlich , mich
Platz zurückzuführen ", sagte Leonie mit der HalsM
Fürstin und dem düsteren Augenautzdrnt der
viel heimliches Weh , Scham und Zorn barg



auch die 41 Operationen an Schielenden
. " von gutem Erfolge.

?6. Juni . Einer gegebenen Anregung bei
?' uiiaüischeu Städtetagen , Materien , die sowohl

Wischen wie auch den hessischenL-tädletag in
M -jsc interessieren, zeitweilig in gemeinsamen Ta-
M Besprechung zu stellen, ist in diesem Jahre

-hie Tat gefolgt, und nach separaten rein geschäft-
der einzelnen Städtetage am

Wen  nachmittag , fand gestern zum erstenmale
^gemeinsamen Tagungen statt , welcher der Ober-
i  unserer Provinz , Hengstenberg , der Regiernngs-
. von Kassel, Graf Bernstorfs , und als Vertreter
ieruttgspräsidentenm Wiesbaden Dberregierungs-

beiwohnte . OberbUrgerineister Dr . von
Wiesbaden leitete die Verhandlungen . Die Tages-

"xvchieltReferate des Stadtverordneten , Architekten
-Frankfurt sowie des Bürgermeisters Rösler-
wen über die Ausgestaltung von Fluchtlinien-

und örtliche Verschönerung in den Srädten , des
>Bödicker-Kassel über Einnahmequellen für die

-Mallungen und des Magistratsrats Dr . Saran-
ü'ber die Einführung von Bureaubeamten -Prüfungen.

der Separatsitzung des Nass. Städtetages führte
"raermeister v . Jbell -Wiesbaden den Vorsitz . Der
- --rmeifter Vogt -Biebrich , der Schriftführer des

-qes, erstattete zunächst den Geschäftsbericht und
rdneten-Vorsteher Diehl -Höchst den Kassenbericht,

äträge der einzelnen Städte sind seit 15 Jahren
n geblieben. Eine Erhöhung derselben in der

erweist sich als unumgänglich . Die Einnahme
e 1908 hat sich auf 711,04 Mk. belaufen, der

uß des vorigen Jahres auf 187,56 Mk. und der
ß am 31. Mai d. I . auf 494,96 Mk. Baurat
ick-Wiesbaden bringt zum Beweis für seine ge-

des Städtetages in Hachenburg aufgestellte
tung, daß Asphalt für die Pferde weniger zu-

» sei' als Steinpflaster , Zahlen . (In Hachenburg
seine diesbezügliche Behauptung auf Widerspruch

‘ Die als Vorstandsmitglieder ausscheidenden
Bürgermeister Grimm - Frankfurt und Schütz-

.hnstein wurden durch Zuruf wiedergewählt . Zum
der nächstjährigen Tagung wird auf Vorschlag des
"des Herborn bestimmt.

.AUSSTELLUNG/
fflr Handwerk, Gewerbe, • *>
Kunst ond Gartenbau jj

WIESBADEN 1909 «I

Der Besuch mrt Freitag , den 26. Juni , betrug 8432 Personen,
nter 6753 Abonnenten, am Samstag , den 26. Juni , 8357
MN, davon 6360 Abonnenten.
Als 500 000ster Besucher der Ausstellung wurde der Frau
a Tillmannn aus Köln eine silberne Damenuhr vvnr Aus-

gsvorjtand als Geschenk überreicht.
Nach dem Stande des von der Geschäftsstelle aus Grund der
" erzielte» Einnahmen und bewirkten Ausgaben ausgearbeiteten
Haushaltungsplans wird eine Ueberschreitung der Einnahmen
die Ausgaben trotz erheblicher Mehrbelastung einiger Ausgabe¬

lionen nicht zu gewärtigen sein, wenn der Besuch der Äus-
nicht unter die jetzige Höhe zuruckgeht. Vorstand und

ußsind unausgesetzt bestrebt, durch zugkräftige Veranstaltuirgen
uienz zu heben. Möge sie aber auch jeder an der Aus-
Interessierte in diesem Bestreben nach Kräften unterstützen!
4. Juli wird der Männergesangverein Erbach i. W., kurz

auch der Gewerbeverein Frankenthal in corpore zur Aus¬
kommen.
Gewerbeoerein Seckenheim am Neckar hat beschlossen, die
»er Ausstellung zu besuchen und seinen Mitgliedern eine
zu den Fahrkosten aus der Vereinskasse zu gewähren.

schwarzen, nervös zuckenden Brauen ! Zum ersten-
wünschte Hans , Otto Schwanencroon nicht so gut zu
" , dann hätte er jetzt nicht so deutlich ermessen

was das schöne Mädchen litt , und obenein
jR.

entschlossen, seine Unhöflichkeit tausendmal zu
-digen, bot er ihr seinen Arm, aber sie schien diesen
iu sehen und schritt ihm voran , während er ihr, wie
"' offener Pudel , auf den Fersen folgte.

. ihrem Platze angelangt , verneigte sie sich mrt
Höflichkeit und wandte ihm den Rücken.

-Etlicher konnte sie ihm nicht zu verstehen geben,
für sie abgetan war . Somit blieb ihm nichts

^ls sich in tiefster Verstimmung zu entfernen. Am
chmsten war ihm der Gedanke, daß er das schöne

in eine so peinvolle Situation gebracht und sich
!o ungebildet benommen hatte wie ein ungehobelter

^,dem man jeden Eindruck vom Gesicht ablesen kann.
4hm war, als müsse er ersticken in diesen vollen

und unversehens fand er sich im Vorzimmer , wo
-von dem Lakaien den Pelzmantel umhängen ließ.
^Augenblick später fiel die schwere Haustür hinter
Mlnißen blieb er stehen und schaute noch einmal zu
^oßen grauen Hause empor, das mit seinen durch
.»en verschlossenen Fenstern so ruhig und alltäglich

"innen hinter der breiten, schweren Tür strahlender
tanz, fröhliches Stimmengewirr , die berauschende

der blumengeschmückten Festsäle! Hier vor ihm
u>cke Ruhe der Winternacht.

Fortsetzung folgt.

^tudentenlebenm England.
Unserem ständigen Mitarbeiter .)

— London, im Juni,
k .&et mehrere Tage dauernden Darwinfeier der

■ t Cambridge nahmen neben gelehrten Abord-
aus fast allen Ländern , auch Vertreter der deut-

Lochschuien teil. Die Herren halten dabei Ge-
P das englische Studenten - und Universitätsleber

gS ?* Nähe kennen zu lernen. Mancher mag dabei
.̂ »herigen Meinungen erbeblich geändert haben.

Der Magistrat von Hanau hat beschlossen, dortige Handwerks¬
meister und Gehilfen zur Besichtigung der gegenwärtig in Wies¬
baden 'stattfindenden Ausstellung auf Kosten der Stadt zu ent¬
sende». __ _

und fern.
O Kieler Woche . Bei der Segelwettkabrt de? Nord-

deutschen Regattavereins ans der Kieler Außenfördê bei der
eine Wirbst rke vor nur 0 bis 1 Meter in der Sekunde
herrschte, i. daß in allen Klassen die abgekürzte Bahn ge-
segelt werden mußte, startete auch die neue Jacht des
Kaisers „Meteor ". Sie mußte jedoch unterwegs die Fahrt
aufgeben. Der Kaiser bezand sich an Bord : mit ihm
Fürst Pleß , Botschafter Hill , Staatssekretär o. Tirvttz,
Admiral v. Senden -Bibran , Generalleutnant o. Schenck.
der Marineattache bei der Botschaft in Washington , Kor«
oettenkapitän 'Reetzmann, Mr . Armour und Generaldirektor
Ballin . Die !Kaiserin begleitete an Bord der „Iduna dre
Regatta . ,

O Besuch Kaiser Franz Josefs von Österreich Bei
Zeppelin . Am 30. August d. I . trifft Kaiser Franz Josef
in Bregenz zur Teilnahme an der Jahrhundertteter ein.
Graf Zeppelin hat an den Festausschuß die Mitteilung
gelangen lassen, daß es ihm Stolz und zur Freude gereichen
werde, dem Kaiser sein Luftschiff in Bregenz oorführen zu
dürfen.

O Biernndzwanzig Eisenbahnwaggons verbrannt.
Auf dem Gelände der Ostbahmoerkstätten in der Revaler-
straße zu Berlin geriet ein Wagenreparaturschupven m
Brand , in dem vierzig Waggons untergebracht waren.
Das Feuer nahm einen so gewalttgen Umfang an, daß dre
Feuerwehr aus 15 Rohren Wasser geben mußte : nach orer»
ständiger Arbeit war die Wut des Feuers gebrochen.
24 Waggons , darunter ein Speisewagen und ein D-Zug»
wagen, sind bis auf die Räder niedergebrannt . Der
Schaden beträgt viele hunderttausend Mark , da auch samt«
liche Werkzeuge und Materialien , die sich in dem Schuppen
befanden, ein Raub der Flammen geworden sind.

O Das deutsche Derby . Auf der Horner Rennbahn
bei Hamburg wurde das deutsche Derby , Preis 100 000
Mark, gelaufen. Das Rennen gewann der Fuchshengst
Arnfried des Königlichen Hauptgesküts Graditz. Der
zweite Preis siel an G. Meichl, Fuchshengst Kahlenberg;
der dritte an das Königliche Hauptgestüt Graditz mrt
Fuchshengst Stoßvogel . Nachdem schon während des
Derbys einzelne Tropfen gefallen waren , setzte gleich nach
dem Derby ein wolkenbruchartiger Regen mit starkem
Gewitter ein. Der Blitz schlug in einen hinter dem
Restaurant befindlichen großen Sonnenschirm , unter dem
drei Herren standen, von denen einer vom Platze aetragen
wurde. . . .

o Der älteste deutsche Beamte . Am 1. Juli b. I.
tritt der Steuereinnehmer Joses Hartmann in Rülzheim
in der Pfalz in den Ruhestand. Er ist am 8. April 1814
geboren, mithin 95 Jahre alt . Obwohl der greise Beamte
seit einiger Zeit von einem hartnäckigen inneren Leiden
geplagt wird , versieht er noch heute gewissenhaft seinen
Dienst. Hartmann kann jetzt am Schluffe seiner Tätigkeit
auf eine 70 jährige Dienstzeit zurückblicken. Seine Frau
ist im Alter von 92 Jahren vor einigen Jahren gestorben.

O Ein selbstloser Erfinder . Der Professor an der
Danziger Technischen Hochschule, Schütte , der Konstrukteur
des neuen Ballontyps , der jetzt von der Firma Lanz
Mannheim ) erbaut wird , lehnte das Angebot eures aus¬
ländischen Konsortiums auf den Verkauf der Erfindung
für eine Million Mark ab.

O Licbestragödie . Ein Gutsbesitzer namens Erxleben
aus Bülitz hatte sich schriftlich bei dem Gutsbesitzer Lang-
nese in Grünwulsch um die Hand von dessen Tochter
Frida beworben. Als ihm längere Zeit keine Antwort
erteilt worden war , erschien er persönlich auf Grünwulsch,
um sich endgültigen Bescheid zu holen. Das Mädchen

Man spricht so viel von dem „freien England ", ohn«
zu wissen, daß gerade in England das „Formelle " über
alles geht. England ist vielleicht das Land, in dem in
Gesellschaftskreisen die meisten Formalitäten herrschen.
Und schauen wir in die beiden feudalen Universitätsstädte
Oxford und Cambridge . Von unserem freien Burschen¬
tum ist das in enge Formen begrenzte englische Studenten-
tum grundverschieden. Wer möchte wohl 7 Mark für eine
Zigarette bezahlen! Und doch wird diese Summe oft als
Strafe von den Studenten in Oxford oder Cambridge be¬
zahlt, die am Abend auf der Straße in Studententrachi
eine Zigarette rauchen. Es ist verboten in Studententrachi
zu rauchen. Es ist ferner verboten, nach Eintritt de,
Dunkelheit ohne Studententracht spazieren zu gehen. Eir
akademischer Polizeidiener , begleitet von zwei anderen Ge>
setzhütern, die man „bulldogs " nennt, ziehen des Abends
durch die Straßen , um auf Übertretungen der Universitäts¬
regeln zu fahnden. Die Strafe von 7 Mark für eine
Zigarette ist doppelt, wenn der Student bereits einen
Grad besitzt, und sie wird wieder verdoppelt, falls -̂ as
verbotene Rauchen am Sonntag geschieht, so daß also wlch
ein Sudent , der am Sonntag Abend in Studententrachi
eine Zigarette raucht, 28 Mark für dieses Vergnügen zu
zahlen hat. „ „ ,

In Oxford herrscht ein etwas rauher Gebrauch, mll
dem der Bruch der an der Speisetafel herrschenden unge¬
schriebenen Gesetze der Etikette besttaft wird . Jemand,
der zu spät zum Essen kommt oder „fachsimpelt", wird
„gelöffelt". Auf jedem der Spelsetische steht ein großer
Topf mit 2 Henkeln. Dieser Topf wird mit Bier gefüllt
und der Verurteille mutz ihn leeren, ohne auch nur einmal
abzusetzen. Wenn er, was merüens der Fall ist, die'er
Anforderung nicht Nachkommen kann, muß er für die An-
wesenden Bier bezahlen, sor el wie jeder vertilgen kann
oder mag. Kein Student wrrd sich erlauben, jemals einen
Zylinderüut zu tragen . Seine Kollegen würden Fußball
damit spielen. Er darf auch, selbst bei strömendem Regen
keinen Regenschirm haben. Ferner muß er den Mantel-
kragen hoch- und seine unkeren Hosenbeine stets Umschlagen.
Der unterste Knopf seiner Weste darf niemals zugeknöpft
werden.

Noch viel mehr solcher lächerlichen Regeln existieren.
Und es wird streng darauf geachtet, sie innezubalten . Ein
Neuer " muß den ausersehenen Seniors Besuche abstatten.

keilte ihm mit, daß ihr Vater gegen die Heirat sei, und
daß sie selbst den Erxleben auch nicht mehr wolle. Darauf
tog Erxleben einen Revolver und gab einen Schuß auf
das Mädchen ab, das in die Brust getroffen, schwer ver¬
letzt zusammenbrach. Hierauf verletzte er den Vater des
Mädchens durch zwei Schüsse schwer, und tötete sich dann
selbst.

O Der Prozest der Witwen von Radbod . In dem
Prozeß der Witwen von Radbod gegen das Zentral-
Hilfskomitee, das die Sammlungen leitete, liegt jetzt das
Urteil der dritten Zivilkammer des Landgerichts Dortmund
vor . Die Klage wird kostenpflichtig abgcwiesen, und zwar
in der Hauptsache mit der Begründung, dag die Klägerinnen
zur Stellung des Klageanttages nicht aktiv legitimiert
seien. Der Klageantrag ging dahin, die Beklagten zu ver¬
urteilen , anzuerkennen, daß sie verpflichtet seien, die Be¬
träge , welche für die Hinterbliebenen der Verunglückten
der Zeche Radbod gezahlt sind, entweder an die Klägerinnen
zu verteilen und demgemäß die rechnungsmäßig auf die
Klägerinnen fallenden Anteile dieser Summe an sie zu
zahlen, mindestens aber auf jede Klägerin 1000 Mark.

O Einbruch im Dresdener Zwinger . Im Königlichen
Zoologischen Mussum im Zwinger zu Dresden ist ein
verwegener Einbruch verübt worden. Die Diebe drangen,
nachdem sie ein Fenster eingedrückt hatten, in die Räume
des Museums ein, erbrachen dort ein Behältnis und nahmen
zahlreiche wertvolle Gegenstände mit . Sie scheinen aber
bei ihrer nächtlichen Arbeit gestört und verscheucht zu sein,
denn am anderen Morgen wurde die Beute in den Sträuchern.
die den Zwingerhof umgeben, wieder aufgefunden.

O Berarösierung oer ttrnppwerte . Me Firma Krupp
ist zum Ankauf der ganzen Ortschaft Schlagbrücken bei
Meppen mit den Einwohnern in Verbindung getreten. Da
der Ort in unmittelbarer Nähe der Schußlinie liegt, muß
die Schießplatzverwaltung jährlich große Entschädigungen
an die Bewohner zahlen. Deshalb hat die Firma Krupp
sich entschlossen, die ganzen Besitzungen anzukaufen.

o Auf der Spur eines Verbrechers . Die Berliner
Kriminalpolizei hat bei der Aufklärung des Raubanfalles
auf die Witwe Reschke aus der Körnerstraße zu Berlin
einen guten Fang gemacht. Es gelang ihr einen Logis-
schwindler namens Adolf Hartram zu verhaften, der. wie
einwandsfrei festgestellt wurde, mit dem Attentäter , der
Lippman heißt, bekannt ist und allerlei wichtige Be¬
kundungen gemacht hat. Der Räuber , ein Schlafbursche
der überfallenen Frau Reschke, der sich fälschlich Karl
Winkler nannte, lockte damals durch mehrere oon ihm
selbst aufgegebene Postanweisungen an Winkler den Geld¬
briefträger in seine Wohnung, und nur durch eine Reihe
von Zufällen entgingen, wie man sich erinnern wird , der
Beamte sowohl als Frau Reschke dem Tode. Die Frau
hat erst kürzlich das Krankenhaus wieder verlassen. In¬
zwischen ist festgestellt worden, daß Ltppmann über Bordeaux
nach Amerika geflohen ist.
Lunte OLgeo-OftroniK.

Hamburg, 28. Juni . In dem hier gasilerenden Zirkus
Buicki wurde während einer Vorstellung ein Pferdevfleger
lm Manegegang erdrückt.

Halle a. T ., 28. Juni . Der Kaufmann Stoer und seine
Braut Frida Zschorfch ertranken bei einer Kahnfahrt aus der
Saale.

Nürnberg , 28. Juni . In einem an der westlichen Stadt«
Peripherie liegenden Kornacker wurde die 21 Jahre alte
Bauerntochter Babette Zucker aus Kleinreutb ermordet auf¬
gefunden.

Breslau , 28. Junt . In einem hiesigen Hotel verübten
ein Chemiker aus Königsberg i. Pr . und seine Mutter Selbst¬
mord in dem Augenblick, als sie wegen Zechvrellerei verbastet
werden sollten.

Osnabrück, 28. Junt . Wie die Zeppelin-Gefellschast mit¬
teilt, kommt unsere Stadt als Ballon-Ankerplatz für die
Strecke Düffeldorf—Bremen—Hamburg ln Frage.

Heidelberg , 28. Juni . Die feierliche Eröffnung der neu¬
gegründeten Akademie der Wissenschaften findet am 3. Juli
in Anwesenheit des badischen Großherzogpaares in der allen
Aula der Universität statt.

Trisir er ven Senior nicht zu Hause an, so hat er Sen
Besuch zu wiederholen — oft muß er die hohen Treppen
wieder und wieder hinaufklettern — bis er endlich seinen
Mann gefunden hat. Seine Karte abzugeben ist verpönt
und Zeichen eines schlechten Benehmens. Die erste Frage,
die die Bestimmung an den Besuch gerichtet haben will,
ist, ob er rauchen möchte. Am Nachmittag hat er Tee zu
geben, am Abend Kaffee oder Whisky. Zuckerzangensind
außer Mode ; jeder neue würde sich lächerlich damit
machen.

Um zehn Uhr abends werden die Universitäten, in
denen die meisten Studenten auch wohnen, geschlossen, ebenso
die Türen und Fenster der Privathäuser . Und eine
-Schließerstrafe " muß der zahlen, der etwas später kommt.
Wer bis Mitternacht noch nicht zu Hause ist, wird schwer
bestraft, eventuell sogar für eine Zeit von der Universität
ausgeschlossen. Mit Stacheldraht , der dick über die das
Universitätsgebäude umgebende Mauern gespannt ist, und
mit vergitterten Fenstern, die an ein Gefängnis erinnern,
werden die „Bummler " abgehalten, nach 12 Uhr nachts in
die Räume der Universität hineinzukommen. Eine Methode»
um trotz all dieser Vorsichtsmaßregeln in das Haus zu
gelangen, ist, in einem „Hansom", einem hohen Wagen,
oorzusahren, hinaufzusteigen, die Wagenkissen über die mit
Stacheln gespickten Mauern zu legen und so sicher hinüber
zu klettern. Natürlich erhält der Kutscher eine hübsche
Summe für seine Beihilfe. — Es ist verboten, sich einen
Bart wachsen zu lasten. Jemand , der auch nur den
leisesten Versuch unternimmt , wird mit Mißhandlungen
seitens seiner Kameraden bestraft. ,

Wenn man diese und andere Regeln kennt, die dre
englische Jugend am Gängelbande führen, sie in ihre
goldene Freiheit einengen, dann wird man etwas spar¬
samer mit den Schlagworten . englische Freiheit " umgehen.

Martin Brich Richter,

© Durch eine Biene getötet . Aus Horn im Kamptale
lNiederösterreich) wird gemeldet: Der Viktualienhändler
Holunaer ging mir seiner Gattin Franziska über Land,
lluuriv -'gs wurde die Frau oon einer Biene oberhalb des

j rectiien Auges geüochen. Der Bienenstich hatte eine Blut-
* Vergiftung zur Folge, die in kurzer Zeit den Tod der
i Frau herbeiführte. —



London, 28. Juni . Henry Farman kündigt an. baß er
innerhalb der nächsten zehn Tage mit dem Asroplan über
den Kanal fliegen werde. Er wählt Sangatte . zwischen
Calais und Grisnez. als Ausgangspunkt.

Mailand , 28. Juni . Hier wurde das aus Mitteln oer
hiesigen Kolonie errichtete neue deutsche Schulgebäude ein.
geweiht.

Neapel, 28. Juni . Hier brach aus ganz gleichgültigen
Ursachen ein Streit zwischen einem Führer der Camorra um
dessen Verwandten aus . Dabei wurde der Camorrist erdolcht,
seine junge Frau und ein Polizist schwer verwundet.

Petersburg , 28. Juni . In Wilna ermordeten vier
Sträflinge einen Aufseher und befreiten sieben andere
Arrestanten. Im Gefängnishof entspann sich hieraus ein
Kampf, bei dem drei Aufseher und sieben Sträflinge getötet
wurden.

Petersburg , 28. Juni . Die Cholera nimmt hier stets ju.
Ungefähr 600 Erkrankungen sind angemeldet. Seit Mai sind
ca. 200 Personen gestorben.

Newyork, 28. Juni . Im hiesigen Aerodrom im Morris»
park führte Curtih einen Kreisflug über die Meile in 80
Sekunden aus . Der Zweidecker landete genau an der ge.
wählten Stelle.

Newyork, 28. Juni . Frau Roofevelt ist mit drei ihrer
Kinder nach Neapel abgereiit und wird den Sommer in
Italien und Frankreich verbringen.

Vermischtes.
© Ermordung eines schwedischen Generals . Als

einige höhere Offiziere der Stockholmer Garnison mittags
den Karl Xll.-Markt passierten, sprang ein Mann in Ar»
beiterkleidung vor und feuerte mehrere Revolverschüsse auf
die Gruppe ab. Der Generalmajor Beckmann wurde
durch einen Schuß in den Rücken getötet, ein zufällig vor»
übergehender Arzt durch eine Kugel an der Hüfte ver¬
wundet. Der Mörder jagte sich sofort nach der Tat zwei
Kugeln in den Kopf und starb kurz nach seiner Einlieferung
ins Hospital.

© Ein entsetzliches Antomovilunglück hat sich während
eines Wettsahrens bei Moskau ereignet. Der Peters»
burger Millionär und Sportsmann Wetschirin sauste kurz
vor Beginn am Start vorüber . Auf regendurchweichter
Chaussee beim Flüßchen Schuscha wurde falsch gesteuert.
Während das Auto über die Holzbrücke fuhr , brach das
Geländer durch, und das Auto sauste 4x/2 Meter tief in
den Fluß . Wetschirin und sein Chauffeur Goetz wurden
getötet. Wetscherin, der 30 Jahre alt ist, hinterläßt eine
junge Frau , eine geborene Fürstin Galitzin, und drei kleine
Kinder.

© Wellmanns Nordpolexpedition aufgegeben . Der
Amerikaner Wellmann, der im vergangenen Jahre die mit
großem Tam -Tam angekündigte Ballonexpedition nach dem

Mittwoch den 30. Juni
lasse ich meine

Grasinitziiiig
hiesiger Gemarkung versteigern. Anfang an der
Brunnenhammer 972 Uhr.

Ol. Mergler. Hachenburg.
st. vackdauz, staedenburg

Uhrrnacher und Uhrenhandlung,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren -Nhren , Regulateure , Wecker, Goldwaren:
als Trauringe, Herren- und Damen-Ringe, Broschen und
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold,
Doublt und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt. "
Elektr. Taschenlampen billigst. — Waffen und Munition.

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 Mk. an
Sportwagen von 5 Mk., Leiterwagen von 2.50 Mk. an.

Karl Balchi8, Hachenburg.

Sielk Mn,Dresäei
Bewährtes , bestes Fabrikat in

Nähmaschinen«„<,Tahrrädern.
Höchster Rabatt.

Vertretung: ß. Zucfemeier, Bacfienburg.
Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

Norvpor outciqd,  wlrv aua ) ui diesem Jahre troe seiner
Ankündigungen kaum Gelegenheit haben, sein Unternehmen
durchzuführen. Erstens ist ein Mann der Überwinterungs-
cxpedition, welche das Ballonhaus in Danskö beaufsichtigen
sollte, verunglückt. Zweitens ist Wellmanns Ballonhaus
vollständig fortgeweht worden. Wellmann war gerade be¬
reit, von Tromsö aus mit dem norwegischen Spitzbergen-
Exveditionsdampser Farm abznreisen, als er die Nachricht
erhielt . Er mar sehr niedergeschlagen und ließ seine Efiekren
ans Land bringen.

© Anarchistische Falschmünzer in Böhmen . Bei der
Verfolgung von Dieben , die in kurzen Zwischenräumen
bei der Teplitzer Automobilfirma Maxian zwei Motorräder
entwendet hatten, gelang es der Gendarmerie , die durch
eine Spur nach dem nahen Dux geleitet wurde, dort eine
ianggesuchte Falschmünzerbande aufzuheben. Bei einer
wegen des Diebstahlverdachtes bei dem bekannten tschechischen
Anarchisten Haismann vorgenommenenHaussuchung wurden
hinter einem Ofen der Schmelztiegel, die Gußform und
verschiedene andere zur Falschmünzerei dienende Werkzeuge
gefunden. Zwei Genossen Haismanns , die tschechischen
Anarchisten Popienka und Naoratil , wurden gleichfalls fest¬
genommen, andere Mitschuldige sind flüchtig. Die Falsch¬
münzerbande scheint nach dem Gange der Untersuchung
eine weitverzweigte zu sein.

© Numerierte Schulkinder . In Newyork werden vom
l. Oktober d. I . ab die Schulkinder Nummern erhalten.
Nach einem neuen Gesetz hat der Newyorker Polizei¬
kommissar im Herbst einen Zensus der schulpflichtigen
Kinder Newyorks aufzunehmen und jedem Kinde eine
Nummer zu geben zur .Kontrollierung der Schulschwänzer
oder solcher Kinder, die, weil sie ihren Eltern im Hause
helfen müssen, die Schule nicht besuchen können. Wenn
immer ein Polizist ein schulpflichtiges Kind außerhalb der
Schulstunden auf der Straße trifft , hat er dessen Stummer
festzustellen und Anzeige zu erstatten.

© Das Ende der venezianischen Gondel ? Venedig
ist in Gefahr , eine seiner eigenartigsten Anziehungen zu
verlieren: die Gondel. Die geräuschvollen, aber schnellen
Motorfahrzeuge des 20. Jahrhunderts wollen das leise
gleitende, von Poesie und Geheimnis umwobene Fahrzeug
der Kanäle und Lagunen verdrängen . Im venezianischen
Gemeinderat wurde die Zukunft der Gondel jüngst in recht
pessimistischem Sinne erörtert , aber vorläufig glaubt die
städtische Verwaltung mit strengen Fahrordnungen noch die
Gondel über Wasser halten und ihre Unterdrückung durch
raschere, neuzeitliche Boote vertagen zu fömiea.

Hus dem GertcbtsfaaL
8 Ein rücksichtsloser Chauffeur . Der 30 jährige Aniomobll-

droschlenfübrerJosef S 'rt war am 83. -i ». 3 . ab-mds

Heim.Orthey,Katatarj
Erste medianisdie Drechslerei mit Hlotorhetrieh

am Platze
liefert irr kürzester Zeit zu billigen Preisen

alle verkommenden Dretbslerarbeiten
in Holz , Horn nnd Elfenbein

Kegel und Kegelkugeln
sowie Jlbdreben alter abgeworfener Kegel und Hügeln.

Reparaturwerkstätte
für Pfeifen, Stöcke und Schirme sowie Ueberziehen

noch brauchbarer Schirmgestelle.
Auch werden alte Schirme auf neue eingetauscht.

Oer beste Brsstz kür die früheren gemauerten Backöfen
ist nach dem Urteil der Prüfungsstation für landwirtschaft¬
liche Maschinen, Münster i. Westfalen

allein dieser» 1
64 mal preisgekrönte , mit prima
Chamottenstein ausgemauerte , trans¬

portable

(Uaa$ ,R*l)au$-Backofen
Garantie für 2/3—3/i Brennstoff-, Platz- und Gelder¬

sparnis. Beliebtester und weitverbreitetster Ofen auf dem
Westerwald. Auf Wunsch

Teilzahlungen nach Uebereinkunft.
4 Wochen Probelieferung . - -------

Val. VJaa5, ünhaber: Gebrüder Waas,
Erste und bedeutendste Spezialfabrik für Hausbacköfen,

Dörr- und Räucherapparate,
Geisenheim i. Rheingau.

Vertreter:
Bertbold Seewald, Eisenhdig., Hachenburg.

Auf Wunsch Besuch, o Kataloge gr. u. frco.

BadefchiDäimne, ToileüeDfrfuuöimiie,
sowie Kinder*und Scbulfcbwämme, Gutnntifcbwättmte,

Gummisauger , Schlauchsauger,
Gummischlauch , Irigatoren , einzelne Schläuche,

ferner Uerbandwattc, ?aiiativ°ereme und miicbflafcben
kauft man am billigsten bei

steinrich Ortbey, ßacbenburg.

xo ui)t Mit feinem Auto IN eine die Ortschaft'*
passierende, von einer Nckchtübung heimkehrend^
abteilung mit einer Geschwindigkeitvon 40 Kilo
Stunde hineingefahren. Hierbei wurden die
Johann Engelhardt und Wilhelm Fischer sch,
Engelharüt erlitt einen Bruch des rechten Stir
eine Zertrümmerung von Gehirnteilen. Er war"«lang völlig bewußtlos und dem Tode nahe: er
nicht hergestellt und wird neben dem Versall sein
kräfte auch dauernde Schädigung der geistigen Ko
tragen. Auch Fischer erlitt eine heftige Gehirnen^
Leicht verletzt wurden der Fähnrich Freiherr von'
Unteroffizier Leonhardt und die Infanteristen Wall
Weber. Unbekümmert um das Unheil, das er
hatte, fuhr Sixt davon, wurde aber alsbald in
aiigebalten. Sixt hatte sich jetzt ivegen fahrlässig
Verletzung vor dem Münchener Landgericht zu ve
und ivurde wegen der fahrlässigen Körperverletzun
Gefängnisstrafe von ein Jahr acht Monaten, rot—
tretung der straßenvolizeilichen Vorschristen zu ein
strafe von 14 Tagen verurteilt.

Dandels -Zeätung.
Berlin , 28. Juni . (Produktenbörse .) ®rft

Hamburger Kommissionsfirmen, Deckungen und
kaufe auf die neuerlichen Regensälle, welche als L
für die Ernte bezeichnet werden, und die FestiMs
lischen sowie auch der argentinischen Märkte '
Inhaber von Ware zur Zurückhaltung v ranla
Preise für Herbst um ca, 2 Mark gesteigert,
wenig beachtet wurde und kaum */, Mark hg
Roggen war später auch nur für Herbst durch~
auf das ungünstige Wetter mehr kegelnd und
höher, Juli unverändert. Loco ist nicht viel angebo
wenig gefragt. Mehl im Anschluß an Getreide
für Lieferung nachgebend auf Realisationen und
Offerten vom Ausland : loco gut behauptet. Mais
fest für Lieferung, denn es fehlt an Abgebern, da
fest bleibt. Loco vernachlässigt. Rüböl kaum bead
unverändert. An der Mittagsbörse wurden notiert'
Juli 259,75- 260,50- 260—260.25, September
bis 234, Oktober 229,75- 231,25- 230.75—231. Ra
195—194.75, September 187,25- 188—187,75, Dftob
—187,75- 187,50. Hafer Juli 188,75- 189. Weize>
33,75—36,75. Roggenmehl 0 und 1 23,90—25,90,'
bis 24,75, September 24,20. Rüböl Oktober 551
55,3, Dezember 55,7—65,6 Mark.

Oeffentlicber Kletterdienft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaf

Wetteraussichteu für Mittwoch den 30. Juni
Vorwiegend trübe, vielfach regnerisch, doch nuri

Gewittererscheinungen.

3 aucfiepuni
Saocftefässi

fiacR-und Häufel-

Acker walz ei
empfehlen

ferch Schütz Söhne, flache«!
Stempel aller

für Behörden, Geschäftsbedars, Vereine und
liefert in kürzester Zeit zu mäßigen P

Bucbflruckerei des..Erzähler vom OJestei
Wer

sich oder seine Kinder vonSuiten
Heiterkeit, Katarrh, 0er-
fchlelmung, Racbenkatarrb,
Krampf- und fleucbburten

befreien will, kaufe sg
die ärztlich erprobt M
und empfohlenen I

Kallers !
Bruft-Caramelleii
(feinschmeckenües Malz-Extrakt).
K KAA notoc. beglaubigte
0 «JUv/vjeugniffc hierüber.
Paket 25?rg. : Dole so  Pfg.
KaiTer’sBruit»€xtraKt
TiaRbeeoPfg. Zu haben bei: ,

sieb. Reidbardi in pöbr 3!
Luft. Riermann in Hachenburgs
Eud.Jungblut in ßrenzbaufenj

flies Serbarz in Köln.

Bi;
diesjährig

sowie Bienenschwärme
gibt ab

Bug . Schütz, Hachenburg.

Größere
gutgemachteMerei
zu kaufen
Offerten mit"

Exp. d. Bl. unter
Gegen Einsendung

erbalten Sie zwei r
gegen Nachn. von I».
Probekifte mit 12
preiswertennierfteinsr
weiß, rot oder sortiert!
deutschen Eisenbahn^
Fasse per Liter Mk. 1-'
ab Nierstein.

Gräflich von
Weinaut.Nierstk'na-

Hochfeine Ria
stets

Fteischwurst per.
Kochwurst n
Leberwurst ,,
Lungenwurst ,,
Schioartenmagen

Prima junges
per Pfund ^crupfiehA

M . Veit , Ober'
Post Altenkirchen,
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